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X  Nnsere Kolonialpokttik.
D er „E xport" , da» O rgan de« Z rntralvrrein«  für H andels- 

geogrophie, behandelt in einem Artikel „ Z u r  Jahresw ende" die 
bisherige Entwickelung unserer Kolvnialpolitik. D ie Heranziehung 
des Kleinkapital« zu kolonialpolitischeu Unternehmungen wird 
verworfen, gleichzeitig aber hinzugefügt: I m  Ganzen und Großen 
ist der deutsche Kleinkapitalist, d. h. der deutsche M ittelstände 
wirthschastlich ängstlich und vorsichtig, braucht auch sei» Geld 
viel zu nöihig in seinen eigenen Geschäften, um sich etwa in 
Spekulationen einzulassen, wir solche der französische M ittelstand, 
zur Zeit des Kvlonialschwindel« ,o n  Law gewagt hal. D ir  Ge 
fahre» der deutschen kolonialen Unternehmungen liegen daher — 
im Ganzen und Großen — weniger in den Fehlern, welche 
seitens der V ertreter der kapitalistischen Interessen begangen 
werden könnten. „D agegen", heißt es weiter, „haben die Freunde 
deutscher Kolouialpolitik und diejenigen, welche es m it derselben 
ernst nehmen, sich vor Abenteurern zu hüten, welche sich unter 
der M aske der Begeisterung in die koloniale Bewegung hinein 
zu drängen bestreben. An verkommenen, verbummelten Elementen, 
welche ihren B eru f verfehlt haben, haben w ir in Deutschland 
keinen M angel. Angehörige der n o b ilit^  wie der xontrz-, welche 
Schiffbruch gelitten haben, und welche in »nmotivirtester Weise 
durch einflußreiche Verbindungen erfolgreich protegirt werden, 
haben bereits angefangen, das kolonialpolitische Gebiet unsicher 
zu machen und scheinen es a ls  ihre D om äne reklamiren zu 
wollen. D aß  solche Elemente bald ausgemerzt werden, ist zweifel­
los, ebenso daß sie junge Unternehmungen auch selbst nach kurzer 
Thätigkeit in denselben ru in iren , oder doch auf lange Zeit hinan» 
empfindlich schädigen. W er mit der kolonialen Bewegung in 
Deutschland auch nur einigermaßen vertraut ist, der weiß, welche 
Legion solcher Elemente sich heißhungrig an die koloniale M a h l­
zeit herangedrängt hat, noch ehe sie gebracht w ar. E» sind die- 
selben Elemente, welche vordem sang- und klanglos nach den 
Vereinigten S taa ten  verdufteten, um dort nach kurzer Zeit u , 
G runde zu gehen, oder nach langer Z eit und nach gründlicher 
Zerstörung aller Illusionen zu brauchbaren M itgliedern der Ge- 
sellschaft sich wieder emporzuarbeiten. Welche Rolle diese A rt 
„Kolonialer" in Süd-A m erika spielen» wissen unsere dortigen 
Freunde leider nur zu genau. D ie „Süstenbum m ler" sind der 
Schrecken der dortigen Deutschen, am meisten der dortigen Kon­
sul». Ergießt sich der Schw ärm  dieser wanderlustigen Teutonen 
über unsere Kolonien, dann werden w ir wenig Freude an diesen 
erleben." Diese Darstellung erscheint insofern etwa« übertrieben, 
a ls  das Protektion-unwesen bei uns nicht in höherem M aße 
florirt, al» irgend anderswo. Nach Vorstehendem müßte das 
aber der F a ll sein D aß  sich eine große Anzahl ungeeigneter 
Elemente herandrängt, ist Thatsache. D ie deutsche A rt, 
Kolonialpolitik zu treiben, ist aber wenig geeignet, densel- 
den zu besonderem Einfluß zu verhelfen. Wenn der „Export" 

^Üedeß auch die Farben, wahrscheinlich durch einen einzelnen 
besonder« eklatanten F all dazu veranlaßt, etwa« stark auf­
träg t, so schadet da« n ich t; e« mahnt zur Vorsicht. „Export" 
fährt f o r t : „G ott behüte uns also vor unseren „Freunden", m it 
unseren Feinden wollen w ir fertig werden! E» soll uns gleich- 
qiltig sein, ob die letzteren über kleine Mißgeschicke unserer 
kolonialpolitik frohlocken und u. A. da» Auffahren oder da» 

s Scheitern eine« deutschen Schiffe« demonstrativer Weise gegen dir 
kolonialpolitische Sache zu verwerthen suchen! M ögen dieselben 
immerhin Angra Pequena al« wcrthlsse Sandbüchse, Kamerun 
a ls  Todtenkammer der Tropen auSschreien —  da» Alle« wird

keinen tiefgreifenden Einfluß auf die Entwickelung der kolonialen , 
Frage ausüben. I m  Gegentheil, es schreckt die Unsicheren, die 
Halben ab und beseitigt somit «ine überflüssigen Ballast. S icher­
lich ist Angra Pequena nicht wegen seine« Sandreichthum« er- 
worden worden, sondern wegen de« Hinterlandes, welches in 
seinen nördlicheren Theilen fruchtbar, im Osten und S üden  aber 
einen Steppencharakter trägt, welcher eine intensive Viehzucht 
zuläßt. I n  wie weit diese sowie die Erzlager de« Landes ver­
werthbar sind, kann erst die gewonnene Untersuchung lehren. D aß  
Kamerun den Zugang nach einem Hinterlande sichert, dessen 
Reichthum an Produkten der verschiedensten Art in neuester Zeit 

! wieder durch Flegel nachgewiesen ist, darf immerhin als ein 
Vortheil betrachtet werden, welcher unserem Handel gewinnreiche 
Verbindungen nach Zentral-A frika sichert, die bisher die Franzosen 
und Engländer von ihren afrikanischen Besitzungen au« als ihr 
M onopol behandeln konnten. ES wäre völlig illusorisch, v o rau s­
zusetzen, daß sich au« diesen und anderen Besitzungen Vortheile 
ohne vorherige O pfer und M ühen ziehen ließen. Wenn man 
aber erwägt, welche unsägliche M ähen und Gefahren die S p a n ie r 
und Portugiesen in der neuen W elt, in Afrika und O st-Indien 
ausgestanden, welche unvergleichliche Zähigkeit und Arbeitskraft die 
angelsächsische Race in N ord - Amerika und Australien, die Hol­
länder in J a v a , die Franzosen einst in Kanada aufgewandt haben, 
so wird man die koloniale Arbeit a ls  eine der schwierigsten und 
riskanteste» einerseits, andrerseits aber auch, angesichts ihrer E r ­
folge, a ls  eine der lohnendsten betrachten müssen «

Lotitische Htlsjesschau
Zwischen dem Verein der B erline r G astw irthr und der neuen 

„Stehbierhallengesellschaft" ist ein Kampf entbrannt, der grund­
sätzlich von hohem Interesse ist, weil von seinem AuSgange für 
die B eurtheilung der Frage, ob die Vereinigung vieler k l e i n e n  
wirthschaftlichen Einzclexistenzen dem G r o ß k a p i t a l  gegenüber 
Aussichten hat. viel abhängen dürfte. D er Verein der B erliner 
Gastwirthc ist der Bierhallengesellschaft zunächst so entgegengetreten, 
daß er sämmtliche B erline r B rauereien, welche jener Gesellschaft 

, B ie r liefern sollten, seinerseits m it der S p e rre  bedroht hat. D ie 
Brauereien haben sich dem gefügt, weshalb die Hallengesellschaft 
ihre Vorräthc au« M agdeburg zu beziehen genöthigt ist. Gelänge 
ihr da« auf die D auer, so wäre der Veisuch de« GastwirthS- 
vereinS al« gescheitert anzusehen. D ie nächste Aufgabt des Gast- 
wirthSverein« ist also jetzt, auch den M agdeburger Verband der 
G astw irthr zur S p e rre  gegen diejenigen örtlichen B ra u e r  zu ver­
anlassen, welche nach B erlin  B ie r  liefern, ein Verfahren, das im 
weiteren V erlauf der D inge in allen O rten  Anwendung finden 
müßte, aus denen die Bierhallengesellschaft noch mit Nutzen be- 
ziehen kann. D a  es nun wohl überall in Deutschland Gastw irth«- 
verbände giebt, so erscheint der Erfolg in der Theorie nicht a u s­
geschlossen. D ie B rauereien  werden sich immer fügen, wenn die 
W irthe fest zusammenst-hen. E» fragt sich nur, ob dieselben 
durchweg Einsicht und Korpsgeist genug besitzen, um die B erline r 
Kollegen auch da nicht im Stiche zu lassen, wo sie ihrerseits noch 
keinen M itbewerb kapitalistischer Gesellschaften zu fürchten haben. 
Hiervon hängt in der T hat alle« ab. Setzt die Bierhallengesell- 
schaft in B erlin  ihr» Sache durch, so wird sie höchst wahrschein­
lich sehr bald auch in anderen großen S täd ten  Zweiggeschäfte er- 
öffnen, und da« kann den W irthen m itunter an« Leben gehen. 
Und nicht nur diesen allein. Noch so manche« andere Gewerbe 
giebt e«. da« kapitalistisch mit Nutzen betrieben werden kann. 
D er Erfolg auf dem einen Gebiete wird auf den andern bald 
genug zur Nachahmung reizen, und so kann eS kommen, daß auch

in Deutschland, wo da« bis jetzt noch weniger der F a ll ist, a ls 
in manchen andern Ländern, besonder« England und Nordamerika 
—  der K apitalism us den Gewerbetrieb zu monopolisiren anfängt. 
D a s  Bedenkliche dieses Zustande» scheint stillschweigend selbst von 
einem Theile der liberalen Presse anerkannt zu w erden; wenigsten« 
hat sich dieselbe bis j-tzt nicht in den Kampf der Gastwirthe m it 
der Bierhallengesellschaft gemischt. N u r ein unverfälschtes Ju den ­
blatt, das „Kleine Jo u rn a l"  nim m t unverfroren die P arte i der 
Aktiengesellschaft und donnert ge->en den „T erro rism uS " der 
W irthe, das der „G ipfel der In to leranz" ist und die „S tan d es­
ehre verletzt". I n  W ahrheit handelt e« sich um einen Akt wirth- 
schaftlicher Nothwehr, de» man den W irthen nicht verübeln kann. 
D ie Konkurrenz in ihrer modernsten Gestalt ist nicht« weiter, als 
ein erbarmungslose» R ing-n  um die Möglichkeit des Dasein«. 
H ier grundsätzliche M om ente, wie Achtung vor der „Freiheit de« 
V erkehrs", „Duldsamkeit" u. s. w., hereinzutragen ist lächerlich. 
D a»  Hemd ist einem jeden näher al« der Rock. „ES ist der 
Zeiten Weh und Ach so tausendfach au« diesem Punkte zu 
erklären."

Ueber die Einsetzung deS d e u t s c h e n  P r o t e k t o r a t «  
ü b e r  d i e  M a r s c h a l l i n s e l n  bringt der „Ham burger 
Korrespondent" eingehendere M ittheilungen. Am >3. Oktober v. I .  
lief S .  M . Kreuzer N au tilu s in den Hafen von J a lu i t  ein und 
der Kommandant, Korvettenkapitän Rötger, brachte den dortigen 
Deutschen die lang ersehnte Kunde, daß auch dort der gesetzlose 
Zustand aufhören solle und Deutschland gewillt sei, da« Protek­
torat über die M arschallinseln zu übernehmen. Am 15. Oktober 
wurde am B ord  de« N au tilu s ein in der Marschallsprache ab­
gefaßter V ertrag mit dem König der Ralickkctte Kabua verlesen und 
unterzeichnet «nd dann Kabua und seinen Häuptlingen Taschen­
uhren und andere Geschenke überreicht D ann  ging es an« Land, 
wo Kapitän Rötger auf Befehl und in Namen S  M . de« 
Kaiser« sämmtliche Inse ln  der Marschallgruppe, die zür Ralick- 
Kette gehörenden G ruppen der B row en- und Providence-Jnseln 
einbegriffen, al« deutsche« Schutzgebiet erklärte, vorläufig neuen 
Landerwerb untersagte und die deutsche KriegSflaggc Hitzen ließ. 
I n  der Zeit vom 14. bis 31. Oktober waren auf allen bedeuten­
deren In se ln  die Reich-flaggen gehißt, und sämmtliche Häuptlinge, 
19 an der Z ahl, waren dem Vertrage brigetreten.

H errn  von F r e y  e i n e t  hat die B ildung de» neuen fran- 
Mischen KabinetS besonders M ühe verursacht, wie da« ja auch 
nicht anders zu erwarten war. E rst heute wird der neue P rem ier 
in der Lage sein, dem Präsidenten die M inisterliste vorzulegen, 
deren amtliche Veröffentlichung morgen erwartet wird.

D a s  e n g l i s c h «  P arlam en t tr itt  am 12. d. M tS . zur 
W ahl des Spreche,S < Präsidenten) und zur Vereidigung der M it ­
glieder zusammen. D ie Verlesung der Thronrede erfolgt am 
21. J a n u a r . B ald  darauf wird e« sich entscheiden, welcher Rich­
tung da« S m atS ruder zufallen soll.

Nach der ministeriellen »Gaceta universal" in M adrid  ist 
auch dir e n g l i s c h - s p a n i s c h e  K a r o l i n e n f r a g e  jetzt 
entschieden. England wird auf den Inseln  im  Wesentlichen die 
gleichen Rechte und Vergünstigungen erhalten, wie Deutschland. 
ES bedarf nur noch der Regelung einiger Abweichungen de« 
englisch-spanischen UebrreinkommenS von dem deutsch-spanischen 
Protokoll, die aber keine Schwierigkeiten mehr verursachen können.

D ie Engländer haben in B i r m a  keinen leichten S ta n d . 
D a s  Land wird von Freibeuterschaaren durchzogen, denen immer 
neue Bestärkungen zugeiührt werden und welche die Bevölkerung 
beständig aufreizen D er Vicekönig von Ind ien  meldet, daß die 
DacoilS 24  M eilen vor M andala drei Europäer ermordeten.

Die Stiefmutter.
Von Ad.  S ü n d e r  m a n n .

(Fortsetzung)
(Nachdruck verboten.)

> i

„Vergeben S i r  m ir, Freund, wenn ich Ih re m  direkten V er­
langen, Elairam boud'S  wohlgelungene« Attentat gegen I h re  Ruhe 
nicht m -hr zu erwähnen, nicht entspreche. E r  hal sich selbst ge- 
rühm t, a u s . eigenem, in dem Hasse gegen Ih re  G attin  beruhenden 
Antrieb« den Schurkenstreich eingeleitet und durchgeführt zu haben, 
und in seiner beispiellosen Nichtswürdigkeit nachher da« B e ­
dauern ausgesprochen, daß die unglückliche F ra u  spurlos verschwun- 
d t" sei. D ir  Freude an dem Gelingen seines Plane« sei ihm 
dadurch halb verloren.«

»Halten S ie  ein," rief H err von S ta rk  überlaut, und S t .  
E ' "  fuhr, al« er einen Blick auf seinen Begleiter richtete, 
-schrocken zurück.

D er große, starke M ann  w ankte; sein Auge schien allen 
Glanz verloren zu haben, und in seinen Zügen prägte sich ein so 
ungeheurer Schmerz au», daß S t .  Ju lie n  sofort einsah, er habe

>5!?" offenen rücksichtslosen Enthüllung eine nur vernarbte, 
t.efe Wunde aufgerissen.

E r wollte einige Worte der Besänftigung sprechen; H err 
von S ta rk  fiel ihm jedoch hastig in« W o r t :

„Ich  bitte S ie , mich in da« Hotel begleiten zu wollen. 
Elairamboud und Berger werden dorthin kommen, um zu ver­
suchen, ob ihr Einfluß auf mich sich noch einmal heben läßt. 
N-ch Ih re n  Andeutungen, die mich tiefer berühren, a l-  S ie  viel- 
leicht ahnen, will und muß ich nun Klarheit über da« Treiben 
dieser Burschen, soweit ich in Mitleidenschaft gezogen worden, 
gewinnen, und S ie  werden m ir gewiß behilflich sein zur E r- 
reichung diese« Z iel»-.«

„Recht gern bin ich hierzu bereit," erwiderte S t . Julien  
rosch, »doch glaube ich, daß S ir  die beide» Menschen, wenn über­

haupt, dann nur sehr schwer zu dem gewünschten Geständniß be­
wegen werden. Ich als nicht direkt Betheiligter dürfte hierzu 
eher geneigt sein, und ich schlage Ihn en  deshalb vor, S ie  lassen 
mich die Beiden empfangen und treten so lange in da» Neben­
zimmer, bis ich I h re r  bedarf und S ie  ersuche, ihnen gegenüber 
zu treten.«

„AuS welchem Grunde glaube« S ie  mehr auszurichten 
al« ich ? '

„ Ich  habe Ihn en  noch garnicht mitgetheilt, daß ich mit 
E lairam boud gestern hier bereits eine Begegnung hatte. E r  war 
so dreist, mich in kordialer Weise zu begrüßen, und a ls  ich seinen 
Versuch der Annäherung in Rücksicht speziell auf sein Verhalten 
Ihn en  gegenüber zurückwies, wagte er m ir höhnisch zu entgegnen, 
er habe Beweise dafür in Händen, daß — "

„Fahren S i r  fo r t!"  rief H err von S ta rk  ungeduldig, 
al« S t .  Ju lie n  verlegen schwieg. „Ich  ahne, was er gesagt 
haben mag I"

„D aß  S ie  seinem Treiben nicht fern gestanden haben. Ich 
forderte ihn auf, seine Behauptung zu begründen und durfte dies um 
so beruhigter thun, al« ich ja in B arleduc bereit« erfahren hatte, 
daß S ie  lediglich der Betrogene, die Beiden aber schlau genug 
gewesen waren, S ie  absichtlich in ihr Gewerbe zu verflechten, um 
S ie  dafür sicherer festhalten zu können. Elairam boud kam nun, 
wie erwartet, nicht nur meiner Aufforderung nicht nach, sondern 
er machte auch noch verletzende Bemerkungen, durch welche ich 
derart gereizt wurde, daß ich ihn den Lohn für seine Frechheit 

! m it der Reitgerte auszahlte. S ie  haben soeben gesehen, wir 
> schnell er in einem Seitenwege verschwand, al« er mich heran- 

kommen sah. E r  weicht m ir a u « ; er fürchtet sich und wird, wie 
j ich den Feigling kenne, durch mich ohne besondere M ühe zu be- 

wegen sein, da» zu gestehen, w as S ie  wissen wollen. V or einigen 
! S tunden  ist übrigen« einer der erbittersten Feinde E lairam boud-, 

der Oberst B ertran d  hier angrkommmen.
D er Oberst ist vor einigen M onaten durch den Hochstapler

in frechster Weise betrogen worden und will ihm bei der nächsten 
Begegnung die verdient- S tra fe  zu Theil werden lassen. D er 
Oberst wird seiner Härte wegen theil» gemieden, theil« gefürch­
tet, und Elairam boud hat in der T ha t begründete Ursache, ihm 
auszuweichen. Sollte  er sich nun wider E rw arten  weigern, 
meinem Verlangen zu entsprechen, dann wird der Hinweis auf 
den leicht herbeizurufenden Oberst genügen, ihn gefügiger zu 
machen. M it  B erger werde ich ohne Zweifel schneller fertig 
werden."

H err von S ta rk  zögerte m it der Antwort. E r  verhehlte sich 
nicht, daß S t .  Ju lie n  die Beiden eher zum Geständniß zu be- 
wegen vermöge, al« er, andererseits wollte er aber auch jede Ge­
legenheit vermeiden, dem hilfbereiten Freunde Einblick in dir sich 
in den Händen Elairam boud- befindlichen Papiere gewinnen 
zu lassen.

E r befand sich in einer recht peinlichen Verlegenheit.
S t .  Ju lie n , welchem diese» Zögern auffiel, blickte mehrmals 

forschend, erstaunt fragend auf seinen B egleiter.
E r  ahnte, daß der Chevalier ihm etwa« zu verbergen suche 

und sich doch nicht so reinen Gewissens fühlen möge, wie er seit­
her ßkglaubt. D eshalb erwähnte er seinen Vorschlag nicht weiter, 
sondern fragte, a ls  sie am Hotel angekommen w aren, in gleich­
gültigem T o n e :

„ I s t  Ihnen  die Z eit bekannt, zu welcher S ie  den Besuch 
der Beiden zu erwarten haben ?"

„N ein, jedoch —  wa« giebt e« ?" wandte H err von S tark  
sich an den rasch sich nähernden P ortie r.

„B o r etwa einer halben S tande  kamen zwei fremde Herren 
zu m ir, von denen der Eine mich beauftragte, Ihn en  zu melden, 
daß er morgen erst im S tande sein werde, zu der verabredeten 
Rücksprache sich bei Ihn en  einzufinden. D er Andere dagegen 
wartet im S a a le  und läßt sie bitten, dort einen Augenblick ein­
zutreten."

(Fortsetzung folgt.
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rtrrtzsM Güs«W ,-r., jKMfl.JohanMKxOestzOr.ei»-, M s x l, ,  Hofbesitzer
WilW'LP>s-yM Krck»,. h,t!-W«l«O».
fikrel^x.Kaplqnz,. Schachs S»,!M W M tztM  M »x«r tzstrause-Lebehnke, 
Besitzer KlMterchalfinhfrs,;:MM->!Kst,now- smu-D,.---Krone,-»«e-

Feier / M  '2 5 j l th iM  ' A M - K  slnem

W , .  ^  M M S W -
'Kahr«̂  Zisch WttMdLt,' hse M  In ^-Mhendet..A^ - ^ --
zircn: 1) H-rrenmeister lP r in ; Albrecht von Preußen) 14 große Anzahl hiesiger

s Die ZoLkinnähmtst'Vett-ilW» Mhklinb' dissts M n a ts  'h ü M '  00' 
FrcS. für Bueno».AM W« « 7 -M 0  FM.''Vr'Rosartv'

n

sj -1
*  Ottlotsch
Änrähl hi

chL'l"!. rjue
.Wn tMzchjrsp-gemW.

ß«ss,i--W D q h .M « K »

. dhl alleq .AGschußmilglreder! wi-derge«ähil. waren, wurde die VcreinS- 
ü M p n r  g'schtzW. -i  ̂ lo s r iA  .„.stpiuzm- nmaO-.lut.qO 
H Dchlgchau, ^,z3qW .ar., j (Thierschqpch Der Schlochauer landw. 
Bexgltz veranstaltet^.,jm,Kult ih il9 ,>  « jld rM n  nesue-üThieirschau, « i l  
welcher eins B-rloosung sa«dws.r>hschasillchr,, Gegevstände -verbunden 
w v s M  soll.^-E-S,r.sollenrssMo,-,^fi U450 ,Ps. aUSgezeben werden.

Au» ?drm -Kreift S t»h« , sti! Januais. u<KindkSwörd-tln.>' -M ir 
vor -lwa, ^  ,Tag-u- wurtz«,,p«m,, Stchmeu -Amtsgericht ein Dienst. 
E c h M  <?ru-uhAgen-jtUUWhrZ,,swMe-,,stinj jpeugrkoaiene» tsLiud 

«ich..Dgm ,zM srB«M tM kt,,haU>e. -KMisiisi,,ch> Dtcnstwäbchen raus 
Nzuuhuhen .M M s g a g ^ e  chix,r ^N«i»sM^wclchc«7Uach w'BngkichWi 

-W >-W - daa!!>HWnhMöadlggch.§eichiM«-«bchmM Kind ,im Ofen 
D M a n p s l -DWjHugahe hat, sich hestäligti' -de-M man fand 
M L > W l ihMn DstBmöbchW iMegchahteu- -Gemach» Kfiochen-

.lotste '„(Schähxly M s iz M ,,u n h  ,--BMkN»ch^nthesl°) -uHwe» Leinen 
islihhs» > -dsiijiüqivinolol tmö .nstznvs'tzuo n
m O ^ > O t a r , M  st- ,chi«W ^ WeMi-hßtsrüger-ischen Bankrotts) 
»iviiHaxd^' Misch,, jßchzfchM-. M cl GimsMÄ vpa-ghstp-sttckbrltflich
iverfchgt-vn sj ch,,L Mgnuiiül >nO:i!1 -uniij -is rsr, afn '
.WMW«WM»IchW-WWWSW»W»w-̂ W>I»̂ W»»«!W» ' > 'b.1
,, in lo inolv) A » 8 -1 e S ! ^ l' .»rgisdÄs chi'-msunn
R,baktiMl-llr> ««ikrätzt! M « v  lsttMgsttt' DiMÜior, 't ic h lE Ä Ä i m>d

^ l u E  !r.l'ik,!cit M  Mchch,fiMGangeU chonovirdu-!L> --V 'u,
---ü »nji »Ä .?vru tcho,.?,« ,»s >i!!ThtM,,!tzW I^>:;Januar-hootzü-z 
,ns .dm  l i-q,«/) «-.Sucht» M ü n g , , Mm gl.- Bllchs»,-
,?«ach« H W . P « M .  Z^qch,HichR,Ast»«i»S N v.r 6 l-  P
choi^ hegh! aj>,l,-lS Mechqe z^M nig l^ iD ew ehrfabrik  in iDanjigi- «b° 
.lM in a n d ir t,. „,/v .iK nv ,., u, ->,i,<iisul1l. i-Üo -°N'
->r» r.> ,.;,Fü ir -pr«a-<,m -Si M a t i,stat<st«henhe
i>B'tsljg,r Mastviehaurstgllnug -hgj- dezj K g lM - wieder --als - ersten. Preis 
-eint, M b « i,M s 8 8 ,,H E ^ . l» w iW « ,P tm ,d ie -c h a l ,sür-i die -,höchste 
iW 'sjsche Leistung->aG,chm,,DehjGjpst Schafzucht b e s tim M m ft^  
n- ,ioiir-1k g .̂ h « V  ̂g«il Ketzer« Nach-

g„stlNp.,fsa«i EstzW- chß» ßtqdche>jortzneten>KoA°A-m»: statt. -D «

^g-ftWun-,,,iqMr,seqrLvixp,WachjMr Mscĥ lche Mklĥ
chWiHMHÄK« h«r HeM. W r fM r  Fezschru' E^

^  tjkeunuyg z und GxgtWHion^pnd l-egtLdassckbg- zuv Ernsich

.m t'- iio m ii rsöqomÄ i'K lA -G O rlO S  n ilj .M  l-i? L ' chuv
^itjchaLtn am L . LmuLruu^beUde^im^huiuer Lladtcheater ,ur Fleier des

n-t

-chiüs'i 

.n „g n

uz DyHM i) . 
hitirs Niichnikjlstm^ifttstt sichch-l tret Krieger Re^hM iiM  

Der schwache Tret«, gestützt auf seinen Stab, —

i

''sbt,zs,-sq her -Mchjchtx,W>'gsch Pqch^mt!v»»sk 
>j>. L M m L . stabr im fifileylallf v r ls tu g e » ^ ----

kl^a M

-tu- gun'i»

>iqnvri

4 /  tti-i kt üM sii-sjO 
6mi t

Nicki
""^ 'rs^nvln^k nimbm 

urchum

Kst ^lli^r^a^wehstMMn^iü^sichnderi^ahne^weihenpon
Ul M ß s d W M  tBlzrt imi schweren>'Kampf ley .gäb. IL  ZL1 ,rckin ' 

rlfi) ^ESckschmÄcktz die Bmsts d,r; Orden-stern k.d , 'l üm nn > 
chst riää«i EhjcpftrWne-nArifge-hetr«. iüü m-'. ,j uii> ki t i^ n  -tzzl 
n-»"i'-'vt,d d ^ o c h t ' M M  d Ä 'M H M - g e V s " '^  n- ni ! 

I n  Reih
D t t M

Gleich T a u M O M . MLth W W E  'ds'.s
>ch»s n ^ S c h 'k M ls -k °Ä k lM   ̂  ̂ ^
* t j 'i k-öm n;jckjt 'V ,  rn '/ os rchn! ckori chrs ^
i, li.m E W s n a W l!ffM 'M n M Z e M W H g  W w i n g e n , , g  

'chnlk P ^ .M u d u ,M k D > .W e lrg s ^ f° z l^  ,.j.r>.s „i'öno, !
Woll'» neue Feinde in die Heimath dringen ; „ ,y L  „ngitlüg

c h u i) t rW  M u .rp .M H , WS Küh,ch-ochchNoxd?,,7chi6 tss ,̂
Soll stießen deutsches Helden-blpt int^vA.' »j n;>li'b 

i iv IÄ  W i  uhl,'U We,tz°he< , -i-c-L'i .nj,sk..
Droh'n uns'rem Vat»rtäM' denst Gefahren'? N'Ä no chfi 

n,rne)GtttiS'isuivtchhviV'>M WM^unV Ki»h? ^
,»,0 I,nO"»ietn'NisMaAtzh-MdcintiW'deutsche» Schckt«n--°« , »l 

«.vlkMLirchr-M'chi ' «.hiow '» »oü
n,g'goHö»'i Glitt Lü» Dein»«' HiWmelShShti^ ' stst ^ t '-.qsLi'sb 

r>Ei«,.K6tk füruseinbNuHuItschki M M !  ünu »,i
 ̂ rn tiitu r

. » o l o M M E ^  ao l» "" Tlammenzügen

»im

Ein Spott der and'ren Völker, nur verhöhnet n - t ' i l  uz 
>nickii-ÄSittd Deutschland̂  u« ''M O F aöstiN 'Ä h ld  'M -H t? ^ / '.

Wo deutscher Laut in fremdem Land ertönet -
'im  chW«tzk trck-ißlWiM, M M S ch Ü W vtW W , » l,«
--v« 'A )a  H M  »M 'D ö itK r Mchr'iubch ü Ä t'L e H ttÄ u v ^n l,ttv lA  
tt'iii- s Vvnd Prenhbn,'hü"ve» .KVkeach)rbÄwefi"Äus 'dim ,tsi»a v,

'tost!M id > 4 c h 'r i» t« M ^ M M lW s  w W u,iS »a« tt „«  chni-'S 
"d --«in istoHtz'M chkM etenv'M r ^aun'k'K N'np6

Lv^ ni i ,
,s.ijIuüMch Gchl^wig.Holst,iz>-, m„ptzm»vgt^ KStz-n rnigr.fi,, 
ipds.e. G lu M ^ n a g s Its M  fort iy^segg» j-«s„o  n.jli.s, .IZ  s!v

Nach blut'gem Streit die preuß'schen Helden hißtep^nm nr-lost 
chl, Anf, ,Dilppl-t Mh!n> dl, Slegs»f-hne quse,j^-,iZ ß r-l,. 
mu soMifrk^trtO'OsmNk.pa,lpheW.S-riW,HflMchcyii-v nsti ,17'ü ios 
, üdp Noch^einmas auf jq, d,„Ische,- PgtsZla,«^ .„Uli, 7,txiöuirä os 
l,ui> >- E?,jschaart cha^Kee^zu ^eue.w,.H,«tzs zftsam«W-i,1 ,ig> ßo» 
mu ^i D?li»^ufzuf .ap -MAn Pplsil, von.Mnig-i HaMism n.s,m,y 
,nun uWichiuMachtgsliHi, nichk Äebet<cku!lhOMidt>: >  ̂ k-st lüsv» >iG 
ni'önosDeödPreNtzeN Schüä^lkilG l'gen BruMstrsstfi" - 
Wi ,>t«sk Fülst. und Bö»-Äd ltocken« Li-äliinÄW'schNSte "
tilstck .Etw-rickg -DeNtschiaNd? fM-'für ä llA Z e it-k '^ -  st«'-'-.- n--'«r 
ri«> .'Undi'Nl« tmfuOestkeich» blüigeträkMü'Wreck'
.nl-j.tt B e rM nM  « itt d^'rMjVe- ««stachtttibtÄ,»»""" m r> U »its 
>'« /-D K  FürsteNi alll ^ M  »drdW n Bünt^'schwMn

^g^atigwMMbrhss,tl MK WslffsnuvmrMOusschühl^M-'S^»

<r,j« M ögt vom,«hchPhorübru,«EseiM Ohi",»io1n-.w.-r SIv 
^ rK rä ^ s t^  wüst̂ -L»tz»̂ -S««e»iee
Von Neid entfacht-ZoKMttmKelulputh 
Des frechen Corfen wude ) rM  

Bt
Bald lag

^ M ^ ' W ^ i s c h

»ld lag in Staub geh«

L K " '

7,lZk Ng

>'« .' Mb F«rst»Ni all! - M  «brd^qrn'Bunvb schwuren -o«,
.«» us vrach'>ÄbetM-'tin°laE Jübbk .'"«>1 LMlgtch w>

rvö .nns in ^m  
, Wb tsi inönulS 

M p ftN  rsi.'lO  7.s

ntginir,
,»öuoä

.efiserhsul!
 ̂ gehmgt^rbBcgt der trotz'ge Franke,

N 'ö n Ä ^  T L ^ t z ' L S i / » « »  Omp

- : W K M « L 7 5 5 - .
n'OvH«

»75 ,7pi-s nritutz
Wa« uns're Sänger einst ersehnt in -kdem-ALlt»,' «nknnchl,, 

inlib lUnd.sdenfluch waghen;z«>t«hoffm"kWmFrot'l ^Zors, 
ys ni- M n-tfiü tK  dkqtM SnvM  °i-nüBvlkivo»s!vrüdern«s'.u ?- v!G
,äv,j iNuwsMdltch M  «sMOdevHchhm! Türmn.- ^ « '» 3  r-nr-ä^n» 
,„ö in u » « , Mord-hi» WiMiMWeaüs'GbwMhluthrm fio nnns tim 

Del deutschen Reiche« Banner weht vtrqist-l-suv O i.M  s,it 
^«i.ßhaqkltsM«HÄi»üstMell^Silbt«flillheUni- »tllom iP  
Die deutsche Flv ttt/M ng».d« tsitz ea«'«s-mäi i-fi - u -lL  »so

R  eHHitzx b'-uchi'i 
N 'ilu L  .1S )t7,<li«-i, - , t i '7 'ö  D W liih  dchiSWUihmtwflENso««^.
.7)liü mnm ,nrchsn>M liü  siT' Hv» vtdi »»uoltz choä, ,chsd7



R-d- Hoch
stt>>zeWenk»SM>M.» ^stt  ̂S  tzünhen der Ausschüsse finden, Verwaltung die Fabrikate einer Berliner Firma, M ch f zwar th e u e r .K W N K 'W e n  Jubilar, ist-.chchbchtWAmmieq»«1ch«chpMi>ch6kiu.

^  drr V^rsitz«0 he^mr tx^ytnißstßhtz^fiHbicjenigen Stadtyerordneten aber haltbar seien. Die Stadt Bechn hab- ihx.«q Bstp s a l b U t r a ^ - ' l W h l u ß  tz«MchlltW>ett«tT«ntühiu>>enpnuck,st7d

Polizeistratzst, .isqejMnnkchve von 300 Dit., gehab

. M e . ^  Ä ,rfi» « « je tz ^ M W > tn !ß ß ß M  fstMiej-nig-n StaLtv.erordn-t-n
»»sch«. ,Mozzzs,gst uû j

. iv b r ^ e r  -Ver S ttz « z  - d Ä rP k aM ttb ch a ittz^ -A s  L iK ^  ^>>mehr^in 
diL BexashunGdex Uo> f^zen F «  MÄuij-HüDhussr«'zetrrie») sur welche 
^ v . . D  jli h ^Ä ckriD . S1) Hn^ag I i f  ^ -M m igu ng  zum 
Halste der kosten für die Einrichtung d, 
lasse mit 75 Mk^niMie Verwaltung der OrtSkH 
diesen Erlaß ist, motivirt i-M e s u
betr. Zimme<)«»N«e^unwohnlichest >u. „ . .  ̂ „

- -  M M U M M j M W M S S L S
stnanzietlen Berhältnifle der K M - "ge-eV«,^ 
gliedert, I h r f t t  w e r^

wo sie von den M itz-S^Iragt^s) KenxhWSMöl M/jUeberwkisung des bisherig 
Äußerst schlechte. —  Der Dienstlandes an der HiNenkathe zu Bromberger Vorst  ̂

inrichtuna des Zimmers sörster Stade. —  Der Antrag wird genehmigt.

ijt> n M M V M M - a
;eWantW,c 8)ie ŝ ikn GWtzdrchMft^Ätie-Äerjeralversammlung statt. lMmnur^os î ct 

, cthNkK,stMtze,Gu t r t t r u tc h ^ M s j,^ D r  e i n.) Am Freitag,/ d v v ^ M m E  M tS. : 
m EUpst de^ s beidkha^en wkrdl'tr. — » I n  Kdie Kommission ll^rdeil^Mis -'Gtad^ '^Ä<huNglchi^ Sittgklüff^. .. I nm^InÄ

vs-pronn/lr-^He^l,  ̂Dietrichs Anö^y und G e M - vi^ch5l Wn g v o n  ^
rauk(lKM?»«vclch» -«m-r»D  Pr»hozigStion dech,Ler!raKSm>! Herry. TrykowSki Zb « >Äachütittag ^krileWt^tlie Vorstände
t M M ' d a ß  M M " d ? r  S M M n e  m M  städttschin Gebäuden -pro h K l)k t» r -M H M U >  c---------'

de befunden habe. Auch iPtdlchttzLtrvlt rb.r«L>g>eiichmigt. 4. ProlonM io i^ t 8  MitlÜS^k i
n Zdkit»z«rH»stil

« e M ü j Ä M Ä ^ z u "

ratSantra 
S iv . FehlaW i s s e t ,  n ck,M Y,^tjK em  <vlv. Fehle

für hie
weil er sich tu em eis.jA ff^jM -e befind

.. )  D lttlllO
H W b 4 - r  gie n.) -Dienstag

der hiesiges JnnoWtz-jjnyier dem

- uJmüttzgÜvvsstätzteOOidriani^k 
M i t ,  H t t M  i-Stäturi Wvbübtp'iidill Be ch , 

^)WlAuSfch»K> '-krsdvdi-Mchrst W M «  VtratheKI A - r r S S M )ila7<m<rl
Herbergen
oot^- 71,1

- / S , v .  P r e u ß s ,  vollziehöllsich izvM-ttzstn so 
achillhHch tztils Mu«t«u;r»sttUtt,ich'ilk.L

,P Ü ,s n )!U » ii'/D t«  »s tieh l 
» D t M E -  RkchISqtziMii

emeut, ben-Ub brach, tÄchhjtjrbM' DrnHehkP ejng'
Ei

l-u'

r  cr. üb. ^r-tMüch t-'MerMM'GtKtzdnhetn'dt» Betteln» a u -lm ih i  
'Gesüch-r l ei«^schwar,rH-Käsinttrkleid im W erth,,

dcS. FörM  G M V , thn'sn ver' Foritcrer Vardarkcn zu beldfie»! u n d ! Midedemi H ä iM b iE tz tt t fe l.B la o M lr t . '"  V U ' 'Eiarnihvmerii, des
resp-.;-,zu v « l - -KasimsrklMetz ift-ttv M s  e M W n M l M . M t z , e d d « ! k ä « « t t r Ü t  

S ä W ' w i ^  Sehuf« Einziehung uäh-^i!Ä ,sövt- -di»zi8e«,^ichMpStztt«r t-ölli'^ch- tztt« H ^ r n ^ P o l lM ö r u M L E  
Motionen vertagt. —  8. Antrag,auf Genehmigung zur Thcilu^'trrst-'Finklnsteiu dbkdrn. OLb ' )sttLst«anrirK n>;7»snu »»'I 
W m b e M fK o M d k 'M ' St) ^ e W i v '  M  M :  -in B e M ?  «as>; r!«4j,W -qibch«t.j»e r « O ! )  > W 'W M n '" '7 ,u M 't s M s i l i r ^ M
fastend die Fischerei-Vorstadt und den östlichen Theil der Brombergechs-rupted-DbdachloMunduBet lk t^  tut? -,-»71 tun chtityüj lti-'-D 0

L r  R Ä -'e S 'l
.nicht für richtig, die Sträfgclder für solche ZÄrcke M p e D D ^ ä . , ^
^Oberbürgermeister Ä i f s  - I  i,tl ck°' erHegilet hierauf-' daß Sie O W ti. 

v°r«al.n°-l.tzA  n ^ D M W W E  hab« -W b "« .
« G M g ' ^ ^ i n i K h M W M ^ ' M  wie der S tv . F-Hlazier, 
sein dürfe- ^—t-Bel dkr-Abstimmung wird -der Antrag des AüSschristeh,'

"

E -lra s  « e .M c h » > « A e tt^ L  -01  i LtO Mk. ju T il .  I .  H . pos. k Borstavt bi< jur Schulstkatzcj eil, Bejirk, br» übrigen Theil der 
IM  Kämmerei-EtatS. Die Mchrbewistigäng motivlrt.j der Magistrat Bromberger Borstadt westlich 
damit, daß ein neuer.Aaüjleigehülfe angestellt werden müsse, —   ̂ ^ "
F e h l a u e  der Magistrat Hülfskräfte e in M Z W o
n a ch t r ä q l ^ Ä ' r E  Genehmigung der Gehälter für dieselben 
Kte StMv'<iöt1>!ieieü^ kercckM ^ 'Did^Bersst-urlytHNK h -Y h M M .. ,„  
mit' yö'llz^eriett 'LhÄ^chey^u technen,. M e d ^  wünscht üjxrinMemrdur
^  'Oberbürgerm/Per.M^^^ n.ck'rrwidei^' bisher hLtze eS- » ßiernng S r . Majestät des Ltal,erS wurdep w^WD'ör ' M tchM t^Lüü' r
um die a u S h ü l f S w e i s e Einstellung vor, jungen Leute^-gehaudelt, - den höheren Schulen orst ^-am. S a n M , t;egonye» hätte, vom hie- jeniaen d e E  

.'w»zu eine Oenehmignng deS Stadtverordneten-Kollegiums nicht er-- ^K eu^^yP H aÄ M  'Realghuniasium am Donners arzoBorttittätzN ^ in a e ^ a n  ^

nvfsik!

Schulstraße umfaffestd.  ̂ Die
für die Ar«öüpftegs zw- , mi Z ^

—  Damit ist die Tage«
___  ^---------------  ,---------,........ — ordnung d««,Mentlichen Sitzung erledigt und wird die SitzM gitzt.

die S t M e M W » '^ k r M M ' ' 'H t k ' ^  schlo.N««. .sü s m M ?  is d  Lav-t^trä ü»r«2« ! - '" U r in , r E
»tt^vtllzbieiie» W tG c h rä 'ju  M aeU ,,M sdr^y«L isch td lrriaM eoK « —  ( G y m n a s i u m . )  Da« Jubiläum h y-.-S fijL W ^U 'gK . l',

-l<^ <-,i,.>->,,'>--i.n»,h!ir»v'hM i f d -  k̂ t NT* H Ä ..V  «ch tt-Nt̂ -h>« gikrüng S r .  Majestät des Kaisers wurdeK well - s>i«r -MlstkvtchlvRUi

.sotdttlich-s«i.j-4^MitaDt«htbs«iiÜlgullg Zstird genehmigt. — . 4.  u.
werden die Anträge «ns-iBteMÜiKing von 23 M k. UmzügKkosten a

----------M  "
r  L - W  - -

Uhr berfäfiimelten .̂ stch die S c h A e v E "  lj»k- 
öänger unter ihnen trugen rnltr- LeikUng ^^ 

den,iHjftjBtehrcr Wallach und 33 Mk. UmMSfqstM ,ay den, Lehres/-' pW 0H«1r» . iH a m M , -.lnfhre^ KtftzcWgc por,,,s voraußsl-Herp- !> 
Schulz , auüiPliMoweüz genehmigt. Die UmzugSkoste^ sind Aach deW ^Direktor ^ g H ^ h h u c k ^ M ^  ^stredc h.lH,. M '- -  tkM '-»t«N

PenstM '^M tich^ kurze« Abriß
« z m m .  ^  « . . b g . ü ,  G
des Buchhalters Freuden reich vom l.  April cr. ab mit einer Peostäii Msstche^ hervorsuhMiV/'bfM kurzen Abriß der preuß 
von 1300 S tv . ty  e h k̂ a u e r «mpfiehlt, in Anbetracht der

li^ M W W .-W k n s tid . ,v«lL-oH-rx-Freudenreich der Stadt geleistet, 
und in Rücksicht daß. .«r sfliz-Dienste, , also ohne eigene- L e r-
schM«n^.^lipp«^sss.,jchie Pension auf st»vtz Mst.^<ztt^chöh»ck - ^ !

-S w ?  Profestor ^ e  y c r  a b r n t r d  ist dllsürt daß ' ' '
«ichh Mrzev Hauv erledigt § jwer^n köMc 
oerrlbeii im Schooße de» Ausschusses 
tagtstgMMg'stdtrb' >
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Bekanntmachung.
Z ur Verpachtung der Chauffeegeld- 

' Erhebung auf den der S ta d t Thorn 
gehörigen vier Chausseestrecken, nämlich 
der sogenannten

Bromberger v

Leibitscher /
auf das nächste E tatsjahr 1. April 
1886^87 haben wir einen Lizitationr- 
termin auf
Mittwoch 13. Jan. 1886

Vormittag» 10 Uhr 
im Stadtverordneten-Sitzungssaale im 
Rathhause 2 Treppen hoch anberaumt, 
zu welchem Pachtbewerber hierdurch 
eingeladen werden.

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Kopialien Abschriften ertheilt werden, 
liegen in unserem Bureau I. zur Ein­
sicht aus.

Jede Chaussee wird besonders auS- 
geboten.

Die BietungSkaution beträgt für jede 
der vier Chausseen 600 Mark.

Thorn, den 5. Dezember 1885.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Auf Anregung aus kaufmännischen 

Kreisen haben wir seit dem I. Ju n i 
1885 bei unserem Krankenhause für 
junge Kaufleute ein Abonnement für 
6 Mark jährlich auf freie Kur und 
Pflege nach den für Handlungsgehilfen 
(bezw. Handlungslehrlinge) eingeführten 
Grundsätzen, insbesondere also in ab­
gesonderten Zimmern eingeführt.

Leider ist jedoch von dieser wohl­
thätigen Einrichtung bisher nur in 
ganz geringenr Umfange Gebrauch ge­
macht worden —  vermuthlich deshalb, 
weil die Einrichtung in den betheiligten 
Kreisen nicht hinlänglich bekannt ge­
worden ist.

Indem  wir hier nochmals auf die 
wohlthätige Einrichtung hinweisen und 
zugleich auf die den Herren Prinzipalen 
durch Artikel 60 des deutschen Handels­
gesetzbuchs auferlegte Fürsorgepflicht auf­
merksam machen, fordern wir zur Be­
theiligung an dem Abonnement auf.

W ir haben Anordnung getroffen, daß 
die Anmeldung zu Beginn jeden M o­
nats, gegen Entrichtung des ent­
sprechenden Antheils am lausenden 
Jahres-Abonnement, von unserer Kran- 
kenhauskasse (Rathhaus, neben der 
Kämmereikaffe) entgegen genommen 
werden.

Thorn, den 15. Dezember, 1885.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Marktstandgelds- 

Erhebung in der S tad t Thorn für das Etats- 
jähr 1. April 1886^7 haben wir einen Lizi- 
tationstermin auf.
M ontag, den 11. Januar k. Z .

Vormittags 11 Uhr
im Sitzungssaals der Stadtverordneten im 
Rathhause. 2 Treppen hoch. anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. Die Bedingungen liegen in unserm 
Bureau 1 zur Einsicht aus.

Die Bietungkaution beträgt 600 M.
Thorn. den 19. Dezember 1885.

______ Der Magistrat._______

Oeffentliche Ladung.
D er Ersatzreservist I. Klasse 3ollLllll 

S lv ^ o ro v a k I , geboren in Königlich 
Trzebcz, Kreis Culm, am 12. Ja n u a r  
1857, zur Ersatzreserve I. Kl. designirt 
im Ja h re  1878, zuletzt wohnhaft in 
Thorn, wird beschuldigt, a ls Ersatz­
reservist erster Klaffe ausgewandert zu 
sein, ohne von der bevorstehenden Aus- 
wanderung der Militärbehörde Anzeige 
erstattet zu haben, —  Uebertretung 
gegen § 360 Nr. 3 des Strafgesetz­
buchs. Derselbe wird auf Anordnung 
des Königl. Amtsgerichts hierselbst auf

den 4. M ai 1886,
Vormittags 9 Uhr

vor das Königliche Schöffengericht hier­
selbst, im Rathhauje, zur Hauptver­
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird 
derselbe auf Grund der nach § 472 der 
Strafprozeßordnung von dem Königl. 
Bezirks-Kommando zu Bernburg aus­
gestellten Erklärung verurtheilt werden.

— I I I  L. 316/85 -
Thorn, den 4. J a n u a r  1886. 

koS L ^Il,
Gerichtsschreiber des Königlichen 

________ Amtsgerichts III ._______

s .  I i v i p o l r
ertheilt

I H u s i l i - U n t v i ' r i o l i t
(Methode LllllL lr.)

Bromberger Vorstadt 340 8 .

Mnöahn-Diretttons-AerirL
Aromberg.

Die Lieferung nachstehender Werk- 
stattS-Materialien soll verdungen werden:
1. Anbietungstermin für 2300 k§ 

Gummischläuche mit und ohne Hanf- 
Ein- und Umlage, 1500 Gummiringe 
zu Thürbuffern, 5600dergl. zu Wasser­
standsgläsern, 1000 kx Gummiplatten 
2000 gm '/« und 1600 gm V« Tafel­
glas, 5800 Wasserstandsgläser, 800 
Koupölaternen-Gläser, 7 4 0 k§. versch. 
Bindfaden, 50 000 m. Signalleinen, 
7000 kß Flachsliderung, 300 Binde- 
stränge, 4500 m. Hanfschlauch, 4600 
m. versch. graue hänfene G urte, 1100 
k§ Jndiafasern, 3800 kss Talk­
liderung und 3000 kß Asbest in 
P latten , den 20. Ja n u a r  1886, Vor­
mittags 11 Uhr.

2. Anbietungstermin für 1400 kg M a­
schinen - Treibriemenleder, 500 k§ 
weißgares Rindleder, 350 kß Reit­
zeugleder. 250 kx schwarzes Blank- 
leder, 1000 k§ Verdeckleder, 250 
Häute Cylinder - Kalbleder, 250 
Häute braunes Schafleder, 600 Häute 
Waschleder, 85 Haarbesen, 430 Hand­
feger, 225 versch. Waschbürsten, 25 
Koupöbürsten, 5380 versch. Pinsel, 
299 440 lfd. in. kieserne Bretter und 
Bohlen, 4500 qm pappelne Bohlen, 
5400 gm eichene Bretter und Bohlen, 
450 Stück eichene Bufferbohlen, 9 
obm Mahagoniholz in Blöcken, Bohlen 
und Brettern, 350 gin eschene Bohlen 
und 15 000 Scheffel Stammholz­
kohlen, den 29. J a n u a r  1886, Vor­
mittag» 11 Uhr, im unterzeichneten 
Bureau.
Angebote sind für jeden Termin be­

sonders an die Adresse „Materialien- 
Bureau der Königlichen Eisenbahn- 
Direktion zu Vromberg" mit nachstehen­
der Ausschrift:
Zu I. Angebot auf Lieferung von 

Gummi-, G las- u. Seilerivaren, 
Z u 2. Angebot auf Lieferung von 

Lederwaaren, Bürsten, Hölzer rc. 
versehen, portofrei und versiegelt ein­
zureichen. Bedingungen sind auf den 
Börsen zu Berlin, Köln, S tettin , Bre»- 
lau, Danzig, Königsberg i. P r .  und in 
den Bureaus unserer Hauptwerkstätten 
ausgelegt, werden auch von uns gegen 
Einsendung von je 60 Pfg. frei über- 
sandt. Zuschlagssrist je drei Wochen 
nach den betreffenden Terminen. 

Bromberg, den 22. Dezember 1885. 
Materialien-Bureau.

Bekanntmachung.
Am Freitag, 8. d M .

Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem neuen Viehmarkt 
hierselbst

ein Pferd (brauner Wallach) 
öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen.

Thorn den 7. Ja n u a r  1886.
vroobollllssti,

Gerichtsvollzieher

Gewerbeschule in Thor».
Am 15. J a n u a r  beginnt der Hand- 

arbeiis - Unterricht. Derselbe um faßt: 
Goldstickerei, Plattstich-, Bunt- und 
Weißstickerei, Namensticken, regelrechtes 
Flicken und Kunststopfen, Wäschezu- 
schneiden u. -nähen. Häkeln u. Stricken. 
Anmeldungen erbitte Nachmittags von 
2— 8 Uhr.
V lLr» LllKvlS, Coppernikusstr. 209, 1.

Militär-Dienst 
BersichernngsÄnstalt.

Alleiniger Vertreter für Thorn und 
Umgegend und zu jeder Auskunft 
schriftlich oder mündlich bereit

stlttd»ll«Sll, Hauptmann a. D . 
ZakobSvorstadt 43._____

Treffe Freitag früh direkt von der 
Ostsee mit einer Sendung ganz frisch

geräucherten Riesen- 
Mckliugen und Komm. 

Zpick-Aalen
auf dem Altstädter Markt ein.

AI. I  I , I « « s  aus W o l l i n  
a. d. Ostsee.

Gesang- unv Klavier­
unterricht.

Anmeldungen neuer Schüler und 
Schülerinnen nimmt entgegen 
vl»r» VllLvls, Coppernikusstr. 2 0 9 ,1 

F ü r meine Niederlage 
suche eine anständige F rau  

als Verkäuferin.
______ L, Lvdütro, Bäckermeister.

Micths-Kontrakte
vorräthig in der B u c h d ru c k e re i  von

0 . v o w d r o v s l l .

^  i n  ' ! » ,  ' j .  u u ä  'j «  L o K s u  ^

m i t  u n ä  o b n s  f i r m s
fertig t svd llv ll unä d M Z S t äio

k. V M rllM lll'M lii!  S lilM lic lle iÄ
LatIiarin6N8tia886 204.

4

B u n g e n -  u n c l  t i a l s k n a n k v ,
ZedvIucksVodttL» unä an üstdwL I-oiäomlo voräsn auk äio Ukiil- 
virkunA äor von mir im Innern Rnsslanäs ontäoektsn Lleäieinal- 
pÜLnre,nneiimein6mIIam6n „80LHMAAA" benannt, aukmorksam Ze- 
maebt. Aerrtlieb erprobt unä äurek karsenäe von Attesten be­
stätigt. Die Uronobüre darüber virä kostenlos unä kraneo «ugssenäet. 
Das kaoket Iloinsriana von 60 Srawin, genügen«! kür 2 'Inge, kostet 
I Llk. 20 kkg. unä trägt dasselbe als ^sieben äer kektbeit äas 
kaesimils meiner Untersobrikt. lob varne vor Ankauk äer von 
8. ^Veiäewann in lüebenburg am Harr — Julius Lirebböker in 
Inest, Albert ^Vollkskzs in Berlin unä noeb von allen anderen kirmsn 
olkerirten eonstatirt uneobten Homeriana-kkanre.

Bebt 2U berieken nur allein äireet äurob miob.
I'»»,,I i»  (0 e s t s r r  e i e b.)

Bntäeeker unä 2ubereiter äer allein eobten Ilomeriana-kklanre.

6 a88s1sr 8 t. N artm 8-I/0ttsr is
7.UM

Sostoll «los Alldullvs ävr Idürmv ävr 8t. MartillsLirod« rill Vassvl.
2 e!iung in 6a886>, !. lilasss 26. ^an. 1886.

w o  o o o AStt» Is 
4 ^ ,»Ick.

W >«t<

kvl-nvi- 20 000 N., 15 000 N., 12 000 N.,2 NaI 10 000 N.
sooo, 6000, 4 Mal 3000 m., 2000, 3 Mal Ivoo Ist. u 8. V

lm  üanren 10,000 Oeivinns m it

W W ^  3 2 3  « W  d L
1^0086 1 . k il» 8 8 6  Ü 2  M .  5 0  I I  1^0086  2 5

I i6 8 6 lV 6 - V o 1 l - I ^ o o 8 6  N il' 8 r im m t! i< ;l i6  4  
I ilr i8 8 6 N  K ü l t i ^  ü 1 0

kür ?orto u. Inste sind 30 kkg. kür Llassenloose. 50 kk. kür Voll-I-oose 
beizufügen. Oeneral - vsbit W'ulrckv, Aäldvim (kvdr) und deren 
Verkaufsstellen.

E  Heilung radikal!
V  p  i  l v  p  8  i e ,
^  Lr»m pk- ll kkorvsiiIvläsllSo,
gestützt auf I Ojährige Erfolge, ohne 
Nücksälle bis heute. Broschüre mit 
vollständiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f. in Brief­
marken von
N n  r»I> ' k L i a v  Westl Cronbergerstr. 33

SorUll 6., MoSvrvLUlltr, 22.
W ir empfehlen unsere sich legiti- 
mirenden verläßlichen, nur die 
neuesten und besten Erscheinungen 
derLiteratur undKunst vorlegende

Buchhandlungs-Reiseriden
einer freundlichen Aufnahme seitens 
des Bücher und Kunst liebenden 
Publikums. Franko Zusendung; 
billige P re ise ; koulante Zahlungs­

modalitäten. Kataloge gratis 
vorllll 0., Mockorvrllstr. 22. 

WKM. 3. mviomaL». 
vokdlloddLllälllllg.

Von höchster Wichtigkeit für die
Äugen Jedermanns.

D as nur allein wirklich ächte D r. 
W hite's Augenwasser v o n T r a u g o t t  
E h r h a r d t  in Oelze in Thüringen 
ist seit 1822 weltberühmt.

Dasselbe ist ä Flacon 1 Mark zu 
haben in der Apotheke des Herrn 
M e n tz  und Apotheke D r. H ü b n e r  
in Thorn.

M an verlange aber ausdrücklich nur 
das wirklich ächte Dr. W hite's Augen­
wasser von T r a u g o t t E h r h a r d t .  
Kein anderes.___________________

Gutes
Concept u.CanM papier
für Schulen, Bureaus,sowie für Wieder­
verkäufe! stets zu haben bei

O .  IV » i» » I» r« H v sIt4 ,
Katharinenstraße.

Standesamt Thorn.
Von, 27 Dezember 1885 bis 2. Januar 1886 
sind gemeldet:

L a l s  gebor en :
1. Alfred Albert. S . des Fuhrunternehmers 

Adolph Thomas 2. Viktoria, T des Korb. 
machermeisters Kasimir ModniewSki 3 Gustav 
Emil, S  des Schmieds Friedrich August 
Abramowsli 4 Margarethe Ernestine Bertha 
T. des Restaurateur« Julius Henschel 5 
Johanna, T. des Arbeiters StanislauS Wassi- 
kowSki. 6. Johanna Charlotte, T. des Kauf« 
manns Samuel Meyer. 7. Paul Alfred. S  
des Kaufmanns Gustav Moderack. 8 Wladis» 
law. S. des Arbeiters Franz Stachecki. 9 
Paul Gustav. S . des Drechslers Rudolph 
Küchler 10 Olga Emma, unehel T. 11 
Klara Johanna Franziska, T des Händlers 
Hermann Hohenberg 12 Hedwig Julianna 
T. des Zieglsrs Ernst Sauter. 13 Johanna 
Anastasia. T. des Arbeiters Franz Kiasinski. 
14. Adam Viktor. S . des Drofchkenbesitzerv 
Alexander Kaniewski 15. Klara Alma, T. des 
Maurers Gustav Peichert 16. Wilhelm 
Theodor, unehel S .

b a l s  ge s t o r ben :
1 Fuhrmann Peter Poplawski. 34 I  

2 Maximilian, S  des Arbeiters Michael 
Sloniecki, 2 I  17 T. 3. Zimmergeselle Ludwig 
Schultz, 24 I .  2 M. 4 Franz Boleslaw. 
unehel. S  . 11 T. 5. Arbeilerwittwe Konftanzia 
Stachurska. geh Thiel, 51 I  8 M 25 T. 
6 Ehemal. Arbeiter Andreas Wesolowski, 70 I .  
7. Ortsfremder Arbeiter Simon Neumann, 
Alter unbek. 8. Max. S  des Händlers Fabian 
Purschel. 2 M 20 T. 9. Eifenbahn-Güter- 
Expedientenfrau Emilie Auguste Hoppe geb 
Schalla 55 I  8 M. 13 T alt.

6 zum ehel ichen Auf gebo t :
1 Arbeiter Heinrich Reinhold Zühlke zu 

Thorn und Henriette Brandt zu Weißenburg 
2 Telegraphist Karl Benjamin Heinsius zu 
Bergeborbeck und Lina Klara Schmidt zu 
Thorn. 3. Barbierherr Karl Ernst Koch und 
Auguste Magdalene Heinsius 4 Arb August 
Heinrich Adalbert Böller und Bertha Auguste 
Orlowski, beide zu Gr. Lunau 5 Theater­
meister Wilhelm Ernst Richard Thonser und 
Bertha Klara Scheffler, beide zu Bries 6 Arb 
Albert Wilhelm Rudolph Kube und Marianna 
Skapski 7 Maurer Joseph Skowronski und 
Klara Maria Franziska Pusch 8. Fabrik- 
schlosser Johann Friedrich Peter Paßmann und 
Katharina Elisabeth Tusche, beide zu Styrum. 
9. Arbeiter Johann Joseph Tucholski und 
Marianna Gburek, beide zu Damerau. 

ä. ehelich s ind v e r b u n d e n :
1. Arbeiter Johann Chouarzewski mit 

Josephine Olkiewicz______________________
/L in e  Wohnung, bestehend aus 3 Zim. 
^  und Zubehör im Mühlenbesitzer
krllllL  Lotullüokor'schen Hause per
1. April cr. zu vermiethen.

M M e l i - M e l l i i
L cM rklibkiillem tirill
Sonnaömd den 16. Aanuar er.

(  o x  I ^ U  I
und

V W ^ T a n z - » ,
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.

______ Aer Aorstand.______

„I.iecltzi'kk-anr."
Areitag den 8. Januar 1886,

Abends 8 '/, Uhr
Generalversammlung

im Schützenhaus.
Tagesordnung:

1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Jahresbericht.
3. Vorstandswahl.

______ per Korlland.______

H i n S v o r o i n .
Freitag den 8. Januar L88K

A iO lW R  Uebung.
Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Schützen-Verein Mocker.
kM IÄ V M W M llIIlll

am Sonnabend 9. d. M .
Abends 8 Uhr
bei LaÜLtL.

Tagesordnung: Vergnügungen, Ent­
richtung der Beiträge, Ballotage. 

Allseitiges Erscheinen dringend erwünscht.
Knaben, welche auf 

, Meisters Kosten, sowie auf
eigene, ein Handwerk lernen wollen, 
weist Stellen nach

3. MLK0V8KI,
Vermittelungs-Bureau.

Vorzügliches

Schweineschmalz
ä Psd. 70 P f . Bei Entnahme von 
10 Psd. noch billiger.
___________SslljLmIll kiiäolpd.

S tadtthenter in  T horn
Freitag den 8. Januar cr.

Abonnement Nr. 19.
Durchlaucht tzaben geruht

Lustspiel von Fritz Brentano.
k. Sodovllvvü.

/L in  möbl. Zimmer nebst Kabinet, auf 
^  Wunsch auch mit Burschengelaß, ist 
von sof. z. verm. Schuhmacherstr. 421.
/L in e  Parterre-Wohnung, bestehend aus 
^  2 Zimmern, 2 Alkoven, großer Küche 
etc. zum 1. April vermiethet

k . v s r d k .

7̂

/ L  in möbl. Zim. n. Kab. u. Burschen- 
^  gelaß z. verm. Culmerstraße 319. 
/L in  Laden n. Wohnung u. Zubehör 
^  v. I. April zu verm., zu jedem Ge- 
schäst sich eignend. Schülerstraße 406. 
Wohnungen zu verm Gerechteste 118. 
^Line Wohnung bestehend in 
HA Stube, Kabinet und Küche 
wird von jungen Eheleuten per 
1. April cr. zu miethen gesucht. 
Zu erfragen in d. Exp. d. Ztg. 
^ n  meinem neuen Hause, 2 Treppen 

nach vorn, 4 S tuben, Entree, 
Küche und allem Zubehör für den P re is 
von 170 Thaler zu vermiethen.

O  Wohnungen, bestehend aus S tube 
S  und Alkoven, sind zu vermiethen 
Neustadt Nr. 289 bei Iivvdllvr. 

Herrschaftliche

Wohnungen
von 6 Zimmern, Speisekam., Mädchen­
stube, Küche mit Wasserleitung vom 
1. April 1886 ab in meinem neuen 
Hause Bromberger Vorstadt 114
zu vermiethen.

S. Soppllrt, Gerechtestr. 95. 
W ohnungen  sind zu vermiethen Allst. 

Nr. 281/82 bei L . M lLvlojvvsKl. 
ine Wohnung ist vom 1. April zu 

^  vermiethen im neuen Hause bei
________  v L a ra s o k l Nr. 232.
/ I k r .  Gerberstraße 267 b, vis-ä-vis der 
^  höheren Töchterschule, eine Wohn., 
3 Zimmer und Zubehör» Küche mit 
Wasserleitung vom 1. April ab zu
vermiethen._________ V . V dodor.
/L in e  Wohnung von 4 Zimmern und 
^  Zubehör, eine Wohnung von zwei 
Zimmern und Zubehör sind vom 1. 
April zu vermiethen Neustadt Nr. 253.

klläolpd IbowL«.
Druck und wring »»u L. V o « b ro « » ri in Dhom.


